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Wcillbehaartcs Mausohr (Myotis lIlyolis) mit 

normalgef1irbtcll Hiiuten 

Am 15.1.  1999 fand in den Kdlergcwölben der chcmaligcll 
Ostqucl l-ßraucrci in Frankfufl/Odcrdic traditionelle Mitt­
winlcrziihlung der Flcdcrmausbestiindc SI:JlL Unter den et­
was mehr als 700 Mau$ohren. die einzeln h1ingcnd/silzcnd. 
in kleineren Gruppen. :Iber :HJch in bis zu 55 Ex. zählenden 
Clustern angetroffen wurden. konnte auch ein abnorm 
gcf;irhlcs Tier entdeckt werden. 

Bei diesem Mausohr handelte es sich Ulll ein d. das sich 
millen in einer 33 Ex. umfassenden Gruppe in Raum 2 
auflliclt. Nach dem Abnulzungsgrad der Incisivi und nach 
dem fehlenden UlI1crlippcnflcck kann davon ausgegangen 
werden. daß es ein Alnicr war. Um ggf. seincn wciteren 
Lebensweg "erfolgen zu können. erhielt es die Unterarm­
marke SMU Dresden A 1 8275. 

Das Tier zeichnctc sich dadurch aus. daß das Haarkleid 
obcr- wic ullterseit:; durchweg weiß bzw. weißlich erschicn 
(Abb. I ). Lediglich im Nackenbereich wics es eill drei­
eckfönnigcs(n) FeleVFlcck (Spitze nach hinten gerichtet) 
auf. das/der mehr oder weniger intensiv graubr;iunlich ge­
tönt wal' (Abb. 2-4). Aus diesen drei Fotos geht auch die 
Besonderheit hervor. daß im Bereich des dunklen Flecks 

nur die HaarspitzeIl mt!hr oder weniger weißlich. ihre Ba­
sen jecloch dunkel bis anniihcrnd normalfarbig waren. Da­
durch erschien der Fleck.je nachdem aus welchem Winkel 
man ihn betrachtete. unterschiedlich intensiv getönt und 
auch n:ichcnmaßig ullterschiedlich ausgedehnt zu sein. Im 
übrigen wurde die Weißt1irbung nach hinten zu sauberer. 
intensiver. ja geradezu strahlend. Die ebenfalls weiße Un­
terseite zeichnete sich dadurch aus. daß das .lIlsonstcn 
völlig weiße Fell um die Analgegend einen gelblichen Ton 
bt!saß. ebenso hatte das Tier im H;,lsbereich auf der Unter­
seite eine. jedoch nur schwach ausgcpriigte. gelbliche Tö­
nung (Abb. 5). Im Nachhinein scheint es uns nicht ausge­
schlossen zu sein. daß diese Gelb"erflirbungen auch durch 
die Urinabgaben entstanden sein könnten. S[imtliche H;iu­
te. und zwar die mehr oder weniger stark behaarten (Kör­
per. Gesicht/Schnauzc) wie die unbch;",rten Berciche (Oh­
ren. Flughiiutc. Schwanz). zeigten sich in einer völlig 
normalcn Farbe (Abb. 1-5). Auch die Augen hallen eine 
normal dunkle Farbe (Abb. I. 5). 

Ein seltenes Auftreten von F;irbungs:momalien. bedingt 
durch particlle Pigmclllausfälle. ist fiirdas lvlausohrbereits 
bekannt. wenngleich eine vergleichbare Abnormit;it u. W. 
bisher noch nicht daruntcr war. SCiiOIlER & GRi1'>I.\IBERGER 

( 1987. 1998) erwiihnell ,.Teilalbinismus (weiße Flügel-

Abb. I .  Weißbehaanes tl.busohr (Myoris myoris). Gesamteindruck. Beachte die nonnalgef;irbten Häutc (Ohrcn. 
wcnig beh'larte Partien des Gesichts. Flügel. Schwanz). Aufn.: B. HEUER 
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Abb. 2. Weißbehaancs Mausohr. Oberseite. i\'lan erkennt den dreieckförmigen. graubriiunlichcn Fleck auf dem 
Rücken. Die weißen H;l;trc erstrecken sich bis auf die Nasenspitze. Aufn.: B. HEUER 

Abb. 3. Weißbehaartes Mausohr. 
Oberseite. Bei diesem senkrecht 
von oben gemachten Foto wird 
sichtbar. daß nur die Spitzen der 
Haare des dreieckförmigcn Rük· 
kennecks weißlich aufgehellt, ih­
re Basisbereiche dort und im Um­
feld jedoch dunkel sind: dadurch 
wirkt der Fleck unterdiesem Blick­
wi nkel erheblich düsterer und aus­
gedehnter. Aufn.: B. HEUER 
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Abb. 4. Wcißbchanrtcs Mausohr. Ober­
seite. Bei diesem aus einem leicht verän­
derten Blickwinkel entstandenen Foto 
wirkt der Rückenfleck erheblich kleiner. 
Aufn.: B. HEUER 

Abb. 5. \Vcißbchaancs Mausohr. Unterseite. Beachte die gelbliche Vcrflirbung um den Analbcrcich sowie den 
entsprechenden ganz schwach gelblichen Anflug !Im Hals. Auf diesem Foto ist außerdem die normale Färbung des 
Gesichtes lind des Schw:mzcs erkennbar. Das dunkle linke Auge flillt ebenfalls auf. Aufn.; ß. HEUER 
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spitzen) oder gelblich-weiße Aufhellung von Ohren und 
Annflughäuten." Weiße Flügelspitzen scheinen beim Maus­
ohr relativ häufig vorzukommen. wie eigene Beobachtun­
gen belegen (HAENSEL 1 972 u. unveröff.). In der "Bild am 
Sonntag" (Ausgabe Nr. 51.  20.XII. 1 992. p. 39) war im Rah­
men einer Serie über weißgefärbte Tiere ("Albinos") auch 
das SW -Foto eines Mausohrs dabei. das aber dessen wahre 
Färbung nicht verdeutlichen konnte; eher schien es so. als 
handle es sich bei diesem Individuum allenfalls um gewisse 
Aufhellungen der Haare und/oder der Häute. Ein weiß­
gepunktetes Mausohr, ein inzwischen bald 20 Jahre altes 
Individuum. wurde in einer Wochenstube sowie in einem 
Winterquartier im östlichen Teil des Landes Brandenburg 
entdeckt (HAENSEL & RUEMPLER i.Dr.). 

Die Ursachen. die zu der abnormen Weißfärbung des 
Frankfurter Mausohrs geführt haben, sind völlig unbe­
kannt. 

S c h r i f t t u m  

HAENsEL. J. ( ]  972): Albinismus bei einerZwergfledermaus, 
Pipisirelllls p. pipisirelllls (Schreber 1 774). aus 
Rüdersdorf und bei einem Mausohr. Myotis myotis 
(Borkhausen 1 797), aus Hohenfinow. Milu 3. 37 1 -
374. 

-, & RUEMPLER, G. (i. Dr.): Weißgepunktetes Mausohr 
(Myotis myotis) aus einer Wochen stube im östli­
chen Brandenburg. Nyctalus (N.F.) 7. xx-xx. 

SCHOBER. W., & GRIMMBERGER. E. ( 1 987): Die Fledermäuse 
Europas - kennen - bestimmen - schützen. Kosmos­
Naturführer. Franckh' sche Verlagshandlung. W. 
Keller & Co. Stuttgart. 

-. & - ( 1 998): Die Fledermäuse Europas - kennen - bestim­
men - schützen. 2 . •  akt. u. erw. Aufl. Kosmos-Na­
turführer. Franckh-Kosmos Verlags-GmbH. Stutt­
gart. 
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Fund des Grauen Langohrs, Plecotus 
austriacus (Fischer 1829), in der Uckermark 

Am 7.1. 1 998 wurde mir von Herrn CH. BRANDING (Herz­
sprung) eine gefrorene Fledermaus überbracht. Diese 
stammte aus Felchow, Landkreis Uckermark (MTBQ: 
2950/4). Das zum Fundzeitpunkt bereits tote Tier fiel bei 
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den Vorbereitungen zur Silvesterfeier am 3 1 .XII. 1997 auf. 
Es hing im Festsaal des Ortes frei an der Wand. 

Bei dem Tier handelte es sich um ein männliches Graues 
Langohr (Plecotlls allstriaclls) mit folgenden Maßen: 

Unterarm: 38,3 mm 
5. Finger: 50 mm 
Daumen: 5.8 mm 
Daumenkralle: 2. 1 mm. 

Die Oberseite wurde als dunkelgrau. die Unterseite als 
mittelgrau ohne jeglichen Braunanteil notiert. Die Tragi 
waren auffallend breit und auf gesamter Länge grau pig­
mentiert. Im direkten Vergleich mit Plecotus alirilllS war 
die Fußbehaarung kürzer und enger anliegend. 

Die dankenswerterweise von Herrn Dr. A. SCHMIDT 
(Beeskow) durchgeführte Nachbestimmung und Schädel­
präparation ergab folgende Meßstrecken: 

CB: 1 5.8 mm 
JB: 9.0 mm 
CI-M3: 5.9 mm 
Ohrkapsel: 4.5 mm 
Mandibel: 1 1 . 1  mm 
CI-M3: 6,3 mm. 

pi ist im Verhältnis zu CI winzig und steht näher an 
diesem als an P2. 

Nach HEIDECKE in HIEBSCH ( 1 983) erreicht P. allstr;aCliS 
in der DDR entlang des 53. Breitengrades seine nördliche 
Arealgrenze. Über den für das östliche Deutschland bislang 
nördlichsten Fundpunkt berichtet SCHMIDT ( 1 967). Ein im 
Februar 1 965 auf dem Zehdenicker Kirchturm mumifiziert 
aufgefundenes Jungtier ließ auf eine Wochenstube schlie­
ßen. Eigene Winterquartierkontrollen Anfang der90er Jah­
re im Ort und im sich nordöstlich anschließenden Natur­
park .. Uckermärkische Seen" erbrachten nur Funde der 
Schwesternart P. allrillls. THIEtE ( 1989) und DOLCH ( 1995) 
geben für das Gebiet des ehemaligen Bezirkes Potsdam, zu 
dem auch die Stadt Zehdenick gehörte, die Linie Rhinow -
Wustrau - Grieben - Zehdenick als nördliche Verbreitungs­
grenze an. Für Zehdenick konnten nach 1 965 kei�e ne�en 
Nachweise erbracht werden. Bei Wustrau handelt es SIch 
um ein "sporadisch besetztes Winterquartier", die anderen 
Punkte betreffen Einzelnachweise. Eine deutliche .zunah­
me der Funde erfolgt erst südlich des Eberswalder Urstrom­
tals. HAENSEL (mdl.) nennt das Kloster Chorin aJs nördlich­
sten Fundpunkt in seinem im Norden etwa bis zur Linie 
Angermünde - Joachimsthal - Groß Schönebeck reichen­
den U ntersuchungsraum. In der östlichen Uckermark konnte 
die Art bislang nicht nachgewiesen werden (GILLE mdl.). 

Der neue Fundort Felchow liegt 7 km nördlicher als 
Zehdenick (Luftlinie ca. 50 km). Der nächstliegende be­
kannte Fundort, Chorin (Luftlinie 2 1  km), liegt 1 5  km wei­
ter südlich. 

Felchow ist nur etwa 6 km vom Odertal, einem kontinen­
tal beeinflußten und thermisch begünstigten Naturraum, 
entfernt. Dies könnte den nördlichen "Vorstoß" der ther­
mophilen Art begünstigt haben. Genauere Kontrollen der 
Umgebung des neuen Fundortes sollen in den nächsten 
Jahren den Status der Art in diesem Gebiet klären. 

S c h r i f t t u m  

DOLCH. D. ( 1 995): Beiträge zur Säugetierfauna des Landes 
Brandenburg. Naturschutz und Landschaftspflege 



222 

in Brandenburg - Sonderheft 1995, p. 1-95. Pots­
dam. 
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503. 

SCII!'-UDT. A. ( 1 967): Über das Graue Langohr. PJec01uS (lII­

strjaC/ls Fischer, 1829, in Brandenburg. Z. Säuge­
tierkd. 32, 246-250. 

TlnELE. K. ( 1989): Zum Verlauf der nördlichen Arealgren­
ze von P!ec01I1.�allstrjaclis im Bezirk Potsdam. Po­
pulationsökologie von Fledennausartell - Teil I .  
105- 1 10. 

TO�STEN BI.OIIM. Baustraße 76, D-I7291 Prenzlau 

Rotbraune Farbvariante bei einer 

Wasserlledermaus (Myo/is daubell/ollii) 

Am I I .XII. 1998 umersuclnen polnische und deutsche Fle­
dermausschützer gemeinsam eine Festunganlage (inoffizi­
eller Name: .. Fort Western") im Raum Swinoujscie (Swi­
nemünde) :lUf dem polnischen Teil der Insel Uznam (Use­
dom). In den ausgedehnten Räumlichkeiten wurde eine 
ganzeAnz<lhl von M<lusohren (M)'OIism)'OIis). Wasser-(M. 

dClI/bel/tol/ii). Fransenfledemliiusen (M. I/auaeri) und Brau­
nen Langohren (Plecoflls allrifll.,"). des weiteren eine Kleine 
Bartnedermaus (Myotis mystacilllu) angetrorren. Unter 
den Wasserllederm;iusen fiel ein weibliches Individuum 

Abb. I. Die rotbraune Wasserlledermaus (Myotis 
t!allbemolli) aus dem Raum Swinoujscie - nach der 
Kontrolle wieder an die Wand gesetzt. Oie art­
typisch großen Füße sind gut zu erkennen. Aufn.: 
T. BLOH!'-I 
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mit völlig abnorm geHirbtem Haarkleid auf. Das Ticrzeigle 
sich obcrseits durchgängig in einem düsteren. kr1iftigen 
Rotbraun (Abb. I). was beim direkten Vergleich mit einem 
normalgefarbten Individuum sehr deutlich :lUrfalh 
(Abb. 2). Die Fiirbung erinnerte eher an die von NyclaJus 

1I0C/llla, allerdings ohnedell typischen Abendsegler-Glanz, 
statt dessen jedoch mit einem Stich mehr ins Rötliche! 
Orange (Abb. 3). Oie Unterseite wirkte ctwas heller, aber 
ebenralls rötlichbraun, intensiver zu den Körperseiten hin 
werdend (Abb. 4). Hinsichtlich der Hautfrirbung (Flug­
hiiute. Ohren, Gesicht) waren kcine farblichen Abnormitä­
ten festzustellen. UA-Maß (39.5 nun) lind Gewicht (7,5 g) 
bewegten sich im normalcn Rahmen für diese Art bzw. an 
dessen unterer Grenze. 

Bezüglich der Wasserfledermaus liegen bislang mehrere 
Veröfrentlichungen über Pigmemausfiille vor, und zwar 
sowohl in Form von partiellem als auch totalem Albinismus 
(Angaben aus dem Schrifttum zusammengeraßt durch Scuo­

ßER & GRIMMßE�GE� 1987. 1998). Eine Farbanomalie, die 
der hier beschriebenen ungcHihr entspricht, kam bis dato 
bei M. dallbellfonii jedoch noch nicht zur Beobachtung. I n  
etwa vergleichbare Farbabweichungen (Flavisnlus. Ery­
thrismus, Rufinismus) sind auch von anderen europäischen 
Arten erheblich scltener als Fiille von Albinismus gemeldet 
worden: Kleinhufeisennase. RhillO!oplllls hipposideros [Fla­
v ismu s J . Zwergfledermaus, Pipisl re/Jus pipisl re/Jus l Fla vis­
mus. ErythrisrnusJ. Braunes Langohr, PJecolll.s al/ritus 

[Flavislllus] (SCHOBER & GRJMMßERGE� 1987, 1998 nach 
zahlreichen Quellen), Breilnügelfledermaus, Eple.sicus 
sero/il/liS [Rufinislllus] (RUI'RECIIT 1 965). Möglicherweise 
hat die Farbgebung der von Rur�ECHT beschriebenen Breit­
flügell1ederm:ms ,,,n ehesten der der von uns entdeckten 
Wasserlledennaus entsprochen. doch läßt sich dies anhand 
des seiner Arbeit beigegebenen S/W-Fotos nicht mehr 
nachprüfen. Erst die heutigen fotografischen und druck­
technischen Möglichkeiten lassen es zu, solche Farbab­
normitäten ftir spätere Vergleiche besser nachvol17.iehbar 
werden zu lassen. 

S c h r i f t t u m  

RUPRECHT. A. ( 1 965): A rufous specil11en of Epre!.icl/S sero­

/illus (Schreber, 1 774). Acta theriol. lO. 239-240. 
SCIIOIIER. W .. & GRIMMBERGER, E. ( 1 987): Die Fledermäu­

se Europas: kennen - bestimmen - schützen. 
Fr:mckh' sche Verlagshundlung (Kosmos-NaturfLlh­
rer). Stungart. 

-, & - ( 1 998): Die Flederm;iuse Europas: kennen - bestim­
men - schützen. 2 .. aktualisierte u. erw. Aun. 
Franckh-Kosmos Verlags-GmbH (Kosmos-Natur· 
rührer). SlUllgart. 
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Abb. 2. Eine normal gef:irbte Wasserncclerrnaus (M. d(ll/bel/tol/ii) zum Vergleich. Aufn.: Dr. G. HEfsEam 6.1. 1980 
in Wilhelmshof (Land Brandenburg) 

Abb. 3. Die rotbraune Wasserncdcrmaus (M. dal/bemonli) aus dem Raum Swinoujscic - dorsale Ansicht. Aufn.: 
T. BLOIIM 
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Abb. 4. Die rotbraune Wassernedenn;Hls (M, d(lI/bell/oll;;) :IlIS dern Raum Swinoujscie - velHrale Ansicht. Aufn.: 
T. BLOII�1 

Neue Sommern ach weise der i\llopstleder­

maus (Barbastella barbastelllls Schreber, 

1774) in Baden- Würtlembcrg 

Durch Aufzeichnung und Analyse von Echoonungslaulen 
und durch Sichlbcobacluungcn konnte die in ßaden-Wlin­
ternberg als ausgestorben geltende r.,'lopstledcrnwus 1997 
und 1 998 drcim:ll !liegend nachgewiesen werden. Die er­
wähnten Echoonungssequenzcn sind archiviert. 

Am 5.VI.l997 gelang uns ein Nachweis der Mops!le­
c!ermaus an den Günning,er Seen. Landkreis Rcutlingen. 
Regierungsbezirk Tlibingell. Von 22.45 bis 24.30 Uhr wur­
den in dcr Seemiuc von einern Schlauchboot aus kOIHinu­
ierlich L:nuaufnl1hmen gemacht. Gegen 23.00 Uhr und 
gegen 24.00 Uhr zeichneten wir jeweils eine Echoortungs­
sequenz einer vorbeifliegenden Mops!lcderrnaus auf. wo­
bei es sich natlirlich um dasselbe Tier geh;lIldelt haben 
kann. Wir hatten keinen Sichtkontakt zu den Flcdermiiu­
sen. konnten sie aber an hand eines Vergleiches der Laut­
aufnahmen mit gesicherten �'Iopsfledermauslauten (eigene 
Aufnahmen) als BlIrbmldlu b(lrl}(/slelllls :lnsprechen. Üb�r 
dem See jagten kontinuierlich Wassernedenniiuse: außer­
dem konnte die Anwesenheit von AbelHJscglern und Breit­
flügclncderm:iusen akustisch nachgewiesen werden. 

Am 28. V. 1 99Sjaglc erneut eine Mopsnedennaus lln den 
Gönniger Seen. Sie flog gegen 22.30 Uhr in etwa 2 m Höhe 
über das Wasser und war im Schein von zwei Flutlicht­
scheinwerfern aus wenigen Metern Entfernung gut zu se­
hen und im Detektor zu hören. L;H1taufnahmen wurden 

nicht gemacht. Darüber hinaus waren Wasserlledermiiuse, 
Zwerglledermiiusc und Abendsegler anwesend. 

Am IS.V11 . 1998 gelangen mehrere Aufzeichnungen ei­
ner jagenden Mops!ledermaus über der Murg am Ortsrand 
von SchÖnmLinzach. Landkreis Freudenstndt. Regierungs­
bezirk KarlsnJhe. Das Tier !log i n  der frühen Diinunerung 
in etwa einem Meter Höhc iiberdclll Fluß. Die Laute zeigen 
im Sonagramm nahezu durchgehend das charakteristische 
.. Spazicrstock··-Musterder Art (:ltlfwiirtsmodul ierter sweep 
am Laulanfang). Weitere hier jagende Fledermausarten 
waren Wasscr-. Zwerg- und Nordllec!crmaus. 

Seil 1 990 bis dato wurden am Oberrhcin bei Tauber­
gießen. Orten:wkreis und Landkreis Emmendingen. Regie­
rungsbezirk Frciburg. ebenfalls mehrere akustische N:ICh­
weise der Mopsneclermaus erbracht ( DEl'ZI:-':GER. KALKO. 
SC!H\'Ir/..I.ER. pers. Mill.). 

In der ersten Kartierphase 1980-1986 der Arbeitsge­
meinschaft Fledermausschulz Baden-Wiirltemberg e. V. 
wurde kein SOllllllemachweis erbracht ( KuLZER et Oll. 1987), 
wiihrend im zweiten Bericht 1986- 1992 ein Einzeltier ge­
meldet wird (MÜLLER 1993). Dieser Nachweis gehl zurück 
auf den Nelzfang einer Illiinnlichen Mopslledermaus vor 
einem auch als Willlerquarticr genutzten Stollen bei Kireh­
berg/Jagst. Landkreis Schwiibisch Hall. Regierungsbezirk 
SlUlIgarl. am 17 .  V I I l . 1 986 (MA VER. pcrs. Min.). 

Diese !leuen Sommernachweise ;IUS zusammcngcnom­
men "lien vier Regierungsbezirken des slidwesldcutschen 
Fliichenlandes lassen in Verbindung mit den stetig zuneh­
mcnden Winternachweisen (OCKERT 1998) hoffen. daß die 
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Mopstledermau� in Badcn-WLirllemberg nodl in Restbe­
ständen vorkomrlH und sich in den n:ichsten Jahren wieder 
Jusbreitet. 

S u m m a r y  

On three occasions in 1 997 and 1998 free tlying barbastelle 
bats (!JMhastella fJtlr!JlIslellrrs Sehreber. I 774) were recnr­
ded in Baden-WLirucmberg. Soulhcrn Germany. by analysis 
of echolocarion calls and/or visllal observation dun ng sum­
mer. 

S c h r i f l l u rn  

KULZER. E .. BAsTIAN. H. V .. & FrEDLER. M. ( 1 987): Fleder­
m:illSC in Baden-Würllemberg. Beih. VcrÖff. Na­
Illrsc!mtz Landschafl�pflege Bad.-Wiirll. 50. 1 -
152. 

MOI.I.ER. E. ( 1 993): Flederrniiuse in Baden-Würllelllbcrg 1 1 .  
Ibid. 75. 9-96. 

OCKERT, w. ( [998): WinrcrvcrbrcilUngdcr i\'lopsflcdermaus 
Barbaslei/a !Jar!JaSlellrH in der Region Franken. 
Ocr Flallermarm. Regionalbcilage nir B:rden-W Lift­
lemberg. 10. 1 7 - 1 9. 

ClIRISTI/\N Du,rz. Südring 49. D-72160 Horb 
BJÖR� M. SrE\lERS. Zoologisches In�lilut. 
Tierphysiologie. Auf der Morgenslclle 28. 
0-72076 Tiibingen 

Weitläufige Hautdefekte bei einem jungen 

iVlausohr (Myotis myotis) in der "Vochenstu­

be Bad FreienIVaide in Ost-llrandenburg 

Am 28.VI1 . 1 998 kOll1rolliertcn wir die (mit N:rchwuchs) 
auf inzwischen mehr als 550 Individuen angew:rchsene 
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M:rusohr-Wm:henstllbcngcsellschafl in Bad Freienwalde. 
Diese Wochenswbe. Liber deren Griindungsphase schon 
einmal Bericht erstallet wurde (HAENSEL 1972). befindet 
sich seit vielen Jahren irr einem großen GewÜlbekeller. der 
einstmals als Bierlagcrci gedient halte. 

Unter den zahlreichen. weitestgehend ausgewachsenen 
M:llIsohr-Jullgtierell flcl llns ein ci auf. das auf dem rechten 
Fliigcl großfl:ichig pigrnentlos erschien. und in der Tat 
dachten wir zunüchsl auch daran. daß wir einen p:rniellen 
Albino vor uns haben. Bei rriiherer Betrachtung stellte sich 
dann heraus. daß die Weißtlirbung .ur den auf Abb. I und 2 
erkennbaren Stellen durch andere Ursachen als einerr Pig­
menWlLsfal1 ZIIswnde gekommen ist. Bei dem Tier haben 
sich niimlich die epidermalen Haulschichlen :HJf der Ober­
seite des Flügels weitJ;iufig abgelöst. und demzufolge stellt 
sich die Flughaul don als absolut farblos lind durchschei­
nend dar. Die Blutget1iße zeichnen sich infolgedessen auch 
besonders aufnillig ab. Winzige Teilchen der abgelösten 
Epidermis kleben übrigens noch auf der durchsichtigen 
Flughaut. Es haI des weileren den Anschein. als sei der 
Vurgangder Epidermis-Ablösung noch gar nicht zum Slill­
st:lnd gekolllmen. Dieser Eindruck versl;irkt sich. nicht zu­
letzt beim Betrachten der Fotos. noch dadurch. weil die 
Ründer der Epidermis ganz sch:rrfrandig. tI.h. wie frisch 
abgerissen. erscheinen. Akut entzündliche Prozesse waren 
demgegenüber jedoch nirgendwo erkennbar. 

Die Ursache fiirdie Epidermis-Ablösung. beginnend :rm 
Kürperund sich iiberdas Plagiop<rtagium bis :tufdas Chiro­
bzw. Daclylop:nagillm zwischen dem 4. und 5. Finger er­
streckend. ist unbekannt. Wahrsdrcinlich liegt eine Ver­
iilzung vor. die sich die junge. :llso noch unerfahrene Fle­
dermaus zugezogen haben kÖnllle. als sie die ersten selb­
st;indigen AusflUge außcrhalb des ulllerirdischen Wochen­
stubcllquaniers unternahm. 

Sicht man im iibrigen von den Flughaut-Defekten ab. so 
pr;isenticrte sich das gesch:idigle Mausohr in guter Kun-

Abb. I .  Junges Mausohr-o' mit der geschiidigtcll Flugh:tul-Fliiche des rechten Flügels (ventral) 
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Abb. 2. Junges Mausohr-d mit dcrgcschädiglcß Flughaut-Flüche des rechten Fillgels (dorsal). Beide Aufnahmen: 
Dr. Gon RUE.\'I'LER 

dition und war unbchinden nugf;ihig. Deshalb haben wir 
es bedenkenlos mit der UntCr3rm-Markc SMU Dresden 
A 1 1 777 gekennzeichnet. Vielleicht ergibt sich auf diese 

Weise die Gelegenheit. den Lebensweg des betreffenden 

Individuums weiler zu verfolgen. 

S c h r i f t t u m  

HAE."'-SEL. J. ( 1 972): Eine unter T.,ge befindliche Wochen­
slUbe vom Mausohr. Myotis myotis (Barkh.), in 
Bad Freiellwalde bei Berlin. SCilL Tierw. d. Mark 
9, 155-1 60. 

Dr. JO'\CI!lM I-],\ENSEI.. ßraschcwcg 7, 
D-I 0318 Bcrlin-Karlshorst 
Dr. GörL RUlo.\'PI.ER. OSlcrholzer Landstraße 48 M. 
D-28327 Bremen 

Bemerkenswerter Wiederfund einer 

Großen Bartfledermaus (Myotis bralldlii) 

[n der Umgebung von Prenzlau/Uckermark wurden von 
1979 - 1998 insgesamt 199 M. brOlldlii aus Sommerquar­
tieren beringt. fast aussch[ießlich ad. W und deren ach­
wuchs. 

Wiederfunde in Winterquartieren gelangen bisher weder 
in der Uckennark noch in entfernteren Regionen. D:t die 
Beziehungen zwischen Sommer- und Wimerquanieren bei 
bciden Bartnederrnausarten noch weitestgehend unbekannt 
sind (z.B. Of-lLENOORF 1 990). dUrfte der erste diesbezilgliche 

Wiederfund eines in der Uckermark markierten Tieres von 
allgemeinem Interesse sein. 

Das am 25. V . 1 990 im Damerower Wald beringte ad. 9 
258540 wurdcmll 30.[V. 1 998 in .. G[inziglConbus··, 1 85.8 

km SSE. von Herrn M!cIIAEL HÖRENZ bei Dacharbeilen 
"bereits länger liegend" tot aufgefunden und von Herrn 
GÜNITR NATtJSCIiKEdcr Bcringungszcntrale gemeldet (bei­
den Herren herzlichen Dank!). 

Unabhängig davon, ob das Tier hier überwintert oder nur 
geraslet hai. die Entfernung zum Beringungsort isl bemer­
kenswert. Und noch interessantcr wirdder Fund. wenn man 
bedenkt, daßdiescs 9am 29. V . 1 992, 16. V . 1 993, 28. V . 1 995 

und 29.V . 1 997 in der Heimatwochenstubc, also am Berin­
gungsort, kontrolliert worden war, es sich also mil größter 
Wahrscheinlichkeit nicht um einen Emigranten gehandelt 
hat. Das Fehlen der Ringtr'Jger in hiesigen Winterquartie­
ren und auch die Tatsache, daß sich die W der Wochen­
stubengesellschaft SielS erst im Laufe des Monats Mai in 
deli Sommerquanicren (Aachkästen) einlillden. spricht 
eherdaftir, daß Große Bartncdermiiuse aus dem Nordosten 
Brandenburgs regelmäßig relativ weile Wanderungen un­
ternehmen. Möglicherweise hat das Tier diese Strecke 
schon mehrmals in seinem Leben zurückgelegt. 

S c h r i f t t u m  

OIlLENOORF. B. ( 1990): Wiederfunde Harzer Bartneder­
mäuse (Myorü 1Il)'.fwciIlIlS lind Myolis brmu/li) und 
Bemerkungen zum Wanderverhaltcn und zum AI­
tcr der beiden Anen. Nyctalus (N.F.) 2. 1 19-124. 

Dr. GO"''TER '·IElSE, Feldberger Straße 7 A. 
D - I 7291 Flirstenwcrder 



Kleine Mitteilungen 

Novembernachweis einer Rauhhauttleder­

maus, Pipis/rellllS /lat/lUsii (Keyserling & 
Blasius, 1839), bei Merseburg (Sachsen­

Anhalt) 

Am 19.X1.I998 wurde der AUlOr von der unteren Na­
turschut1.behörde Merseburg-Querfurt infonniert. daß ein 
Mausohr (Myotü myot;s) bei dcr Behörde abgegeben wur­
de. Nach Besichtigung dcs Ticres konnte festgestcllt wer­
den, daß es sich um eine weibliche Rauhhautfledermaus 
(Pipislrellus /lat/ws;;) handelte. Die Bestimmung .. Is Rauh­
hautfledcrmaus läßt keine Zweifel offcn (Abb. I). Die 
Länge von M5 betrUgt 43.9 rnm und liegt damit in der von 
HEISE ( 1 979) genannten Streuung (43-47,5 mm); 12 ragt 
leicht über die klcine Spitze von 1 1  hin:nls. 

Das Tier befand sich in einem guten Allgemeinzustand 
und war hellwach. Die Fledermaus wurde am gleichen Tag 
im Flur eines Ycrwaltungsgebäudes des Mäbelhauses 
Höffncr, im Konsunllcmpel .. Saalepark", c ... 1 3  km östlich 
Merseburg aufgegriffen. Das Tier hing nach Auskunft der 
Behörde zunächst in dcn Lamellen einer Lampe und später 
in einer Flurecke, 

Nachweise der Rauhhautfledennaus rur den Süden von 
Sachsen-Anhalt sind spärlich und gelangen meist in den 
Zugzeiten. Nach OIlLENDORF ( 1996) übersommern r;ft:f der 
Art im nördlichen Sachsen-Anhalt (Altmark), während die 
Wochenstuben in Ostbrandenburg und Mecklenburg lie­
gen. Es muß dahcr vermutet werden, daß der jetzige Fund­
punkt auf der Zugroute der Art lieg!. Für den Landkreis 
Merseburg-Querfun stellt der Fund nach Kenntnis des Au-

Abb. I. Rauhhautfledermaus. Pipistrellus 1Iml/llsii. 
gefunden am 19XI.I998 im Saalepark Günthers­
dorf. Möbelhaus "Höffner". Aufn.: B. LEIIMANN 

227 

tors den Erstnachweis dar. Erstaunlich ist das spütc Fund­
datunl. IFFEKT ( 1994) interpretiert eine Beobachtung im No­
vember 1990 in Thüringen als Zwischenquaniern:lchweis. 
Leider werden in der Quelle weder das genaue Datum noch 
die FundulIIstände genannt. l-IElSE ( 1 983) gibt für die Re­
gion um Halle 3 Einzelfunde (vermutlich während der Zug­
zeiten) und einen Überwinterungsnachweis im Raum leip­
zig an. Letzterer liegt offensichtlich nur wenige Kilometer 
\'om aktuellen Fundpunkt entfernt. 

Für den Osten Deutschlands sind zwischenzeitlich eini­
ge Übcrwintcrungsnachweise bekannt geworden. so in 
Berlin (H,\ENSEL 1 989. 1997), Potsdam (HAE.-":SEL 1997), im 
Hart (OliLENOORI' 1 985), in den ehemaligen Bezirken Leip­
zig und Dresden (HEISE 1983). 

Nach 1·IElSE ( 1 982) ziehen dic W früher aus den Fort­
pnanzungsgcbictcn ab als die c;fc! (spiitestes Datum der Art 
aus dem Raum Prenzlau ist der 17.IX.1977). OLDENllURG & 

1·IACKETII,\!. ( 1 989) geben den 15.IX. als letztes Feststellungs­
datum im Miirilzgcbici an. foiir den Col de Bretolet in der 
Schweiz gibt AELLEN ( 1 962) Durchzug bis Miue Oktober 
an. Nach diesen Daten müßte der Zug zum Fundzeitpunkt 
liingst abgeschlossen sein. 

Leidcr ließen sich die genaueren Fundumstände nicht 
weiter zurückverfolgen. so daß offen bleiben muß, ob es 
sich bei dem Tier um einen stark verspäteten Durchzügler 
handelt oder ob eine Überwinterung vorliegt. Aufgrunddes 
sehr späten Datums und der Frostperiode vor dem Fundtag 
erscheint jedoch ein Überwinterungsversuch als wahrschein­
lich. 
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(Kcyserling lI. Blasius. 1 839). In: TRESs et al.: Fle­
dcrmäuse in Thüringen. Naturschutzrcport 8, 88-
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OIll.ENOORF, B. ( 1 985): Zweiter sicherer Nachweis der 
Rauhhautfledcnnaus, P;pisrrellus IIm/ms;; (Key­
serling u. ßlasius. 1 839), im Hart. Nyctalus (N.F.) 
2. 207·208 

_, & OIlLENOORI'. L. ( 1 996): Zur Erfassung und Bestands­
situation der Fledermäuse in Sachsen-Anhalt. In: 
Rote Listen Sachsen-Anhalt-eine Bilanz. Berichte 



228 

des I...:mdcs<untcs fiir Urnwcllschutz Sachsen-An­
twh. ',Ich 2 1 .  

ÜWE.'<UURG. W .. & HACKETII,\!.. H .  ( 1 989): Zur Migration 
von Pipülrclllls I/(ltillfsii (Kcyscrling u. Blasius). 
Nyctalus (N.F.) 3.13-16.  

BURKIIAItD LEII:>IANz..'. Philipp-i\'lüller-Slnlßc 58. 
D-061 1 0  Halle I Saale 

Erstnachweis eines Paarungsquartiers der 

Bcchstcinl1edcrmaus (Myotis bechsteillii 

Kuhl, 1817) im Ziegclrodacr Forst (Land­

kreis Merseburg-Querl"urt, Sachsen-A nhalt) 

Zum Vorkommen der Bcchstcinflcdcrmaus im Land Sach­
sen-Anhalt gibt es nur wenige bzw, sporadische Angaben 
(OIll.E."":OORF & OIILE1'OORI' 1 996). Über die Verbreitung im 
Landkreis i\krscburg-Qucrrun lagen gar keine neutren 
Erkenntnisse vor. Erst 1997 und 1998 gelangen mehrere 
Som1llcrnachwcisc einzelner ckJ in einem geschlossenen 
W:lldgcbicl im Westteil dcs Kreiscs. dcm Zicgclrodacr 
Fors!. Hicr handelt es sich um den bewaldeten Abbruch des 
Buntsandstcinplatcaus der Qucrfuner Plaue ZUIll UnSInH­
tal. Ocr Bereich wird auf mchrcren Quadratkilomctern 
überwiegend \'on Eichen-Hainbuchen-Wiildern und Eichen­
forsten. kleinlhchig :IlIch \'on Rotbuchenwiildcrn und Fich-

Abb. I .  Einzelnesr:!dcrBcchstcinnederinaus(Myo· 
ris bedweillii) in einer 2 FN-HolzbelOnhöh1c ;lm 
7.VII . 1998 im Sand tal bei Lodersieben. i\ufn.: B. 
LElI.\IM'� 
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Abb. 2. Kopulation eines M. bechstei,,;;-Pärchells 
am 20.lX.1998 im gleichen Gebie!. Aufn.: ß. LEII­

�It\NN 

tenforsten bestock!. Die durchschnittlichen Höhen liegen 
etwa zwischen 190 und 290 m NN. 

Bereits :lm I. und 7. Juli 1998 konnte in einem Fleder­

m:lUskastenjeweils ein einzelnes r:!der gcnannten An fcst­
gestellt werden (Abb. I ). Bei einer nochmaligen KOlllrollc 
:Im 20.1X.1998 befanden sieh in dcm Quartiercin Q und ein 
cf in KO]lul:uion (Abb. 2). 

Der Fundort des Paarungsqu:lrtiers licgt im Sandtal. 
einem kleincn Erosionstiilchen. ca. 3. 1  km WS\V der On· 
schaft Lodcrs1cben und etwa bei 220 m NN. Bei dem Quar­
tier selbst handelt es sich um eine Fiederlllaus-Raulllhöhlc 
aus Holzbcton der Fa. Schweglcr (2 FN). die vcrmutlich 
durch die Rcvierförstcrci angebracht wurde. Der Kasten 
besitzt einen freien Anl1ug und hiingt ca. 5 111 hoch in eincr 
klcinen Fichtcngruppc. nur wenige Meter nebcn einem 
Forstweg. 

Dieser und wcitere Einzclfunde im genannten Bereich 
(LElIMt\NN in Vorb.) \'crmilleln die Hoffnung. daß dic 
W:lldgcbicte im Südwesten Sachsen-Anhalts noch wcitere 
reproduktionsflihige Populationcn \'on MJOIü bechsleinii 

beherbergen. 

S c h r i f t t u lll 

LEmIANN. B. (in Vorb.): Bcitrüge ;t.ur Fiederlll:lusfauna des 
NSG .. Barntal" bei Al lslcdl. LK Sangerhauscn. 
Sachsen-Anhalt. 

OHLE."OORF. ß .. & OIILENOORI'. L. ( 1996): Zur Erfassung 
und ßestandssituation der Fledermäusc in Sach-
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sen-Anhalt. In: Rote Listen Sachsen-Anhalt - eine 
Bilanz. Berichte des Landesamtes für Umwelt­
schutz Sachsen-Anhalt. Heft 21 .  

BURKHARD LEHMANN, Philipp-Müller-Straße 58. 
0-061 1 0  Halle I Saale 

Erstnachweis einer Wochenstube der Bech­

steinfledermaus (Myom bechsteinii) im Land 

Brandenburg 

Der Erstnachweis der Art im Altbezirk Potsdam, heutiger 
Bestandteil des Landes Brandenburg, gelang im Rahmen 
einer Winterquartierkontrolle im Jahr 1 992/93 (BELlTZet al. 
1 995). Dabei konnten in drei Quartieren insgesamt 19 Ex. 
erfaßt werden. 

Da die Art bereits in den östlich, südlich und südwestlich 
angrenzenden Territorien nachgewiesen worden war (HEI­
DECKE 1980, HAENSEL in HIEBSCH & HEIDECKE 1987, PODANY 
& SICKORA 1 990), wurde ein Vorkommen der Art für mög­
lich gehalten (DOLCH 1 995). Nach HAENSEL könnte die Ver­
breitungsgrenze der Art durch das Land Brandenburg ver­
laufen (DoLCH 1 995). 

Dem Erstnachweis der Art folgend gelang eine Reihe 
weiterer Winterquartiernachweise (DOLCH, mdl.), jedoch 
erfolgte der erste Sommer- und Reproduktionsnachweis 
erst im Jahr 1 997. Dabei konnten im Bereich des Niederen 
Flämings vier Tiere, darunter ein laktierendes Q und ein 
Jungtier, mittels Netzfang erfaßt werden. 

Aufgrund der Tatsache, daß Informationen über die 
Habitatnutzung und das Quartiernutzungsverhalten dieser 
Fledermausart in einer nadelholzreichen Waldlandschaft 
(Kiefernwälder) bisher nicht vorlagen, sollten im Rahmen 
des Forschungs- und Entwicklungsvorhabens "Untersu­
chungen und Empfehlungen zur Erhaltung von fledermäu­
sen in Wäldern" des Bundesamtes für Naturschutz mehrere 
Individuen telemetrisch untersucht werden (vgl. STEINHAUSER 
1998). 

Da im Bereich des Niederen Flämings keine Sommer­
quartiere bekannt waren und Fledermauskästen nur in ge­
ringer Anzahl vorhanden sind, mußte mittels Netzfang die 
Artverfugbarkeit abgesichert werden. Im Zuge der Fachta­
gung der Landesarbeitsgruppe Fledermausforschung und 
Fledermausschutz in Brandenburg vom 10.- 1 2. VII. 1998 
wurden vier Netze an einem bzw. im Randbereich eines 
Kleingewässers (ca. 9000 m südwestlich von Baruth, Land­
kreis Teltow-Fläming) gestellt. Neben 9 Arten und über 50 
Individuen konnten auch zwei Bechsteinfledermäuse (je 1 
adulteso' und adultes Q) erfaßt werden. Dem adulten Q wurde 
ein Sender der kanadischen Firma Holohil Systems Ltd. 
vom Typ BD-2A (Gewicht 0.64 g) mittels Hautkontakt­
kleber im Nackenfell befestigt. Am folgenden Tag konnte 
der Quartierstandort ermittelt werden. 

Bei dem Quartier handelte es sich um eine natürliche 
Baumhöhle (Spechthöhle in einer Kiefer), die nur unterhalb 
der Einflugöffnung Erweiterungen aufwies. Mittels Infra­
rot-Miniatur-Kamera konnten am Bodenbereich der Baum­
höhle mehrere Individuen festgestellt werden. Der Abfang 
ergab 1 9  Tiere ( 10 ad. 99, 3 juv. 0'0' und 6juv. 99). Von den 
1 0  adulten 99 waren drei Individuen nicht oder nicht mehr 
laktierend. 
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Wenn man die Winterquartiernachweise und das Wander­
verhalten in die Aussagen zu dieser Art einbezieht (vgl. 
SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987), dürfte sich mit zunehmen­
der Suche die Anzahl von Wochen stuben der Art im Land 
Brandenburg erhöhen. Im Bereich des Niederen Flämings 
hat sich damit erneut der Netzfang in Nadel-Laub-Bestän­
den bzw. in Randbereichen von Kleingewässern (Randlage 
der offenen Wasserfläche und angrenzender Waldbereiche ) 
als günstig und effektiv erwiesen. 
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Drillingsgeburt beim Abendsegler 

(Nyctalus noctula) 

Am 26. VI. 1997 wurde von Ausflüglern auf einer Wiese vor 
der Ausflugsgaststätte "Neue Mühle" nahe Wendgräben, 
Stadt Brandenburg an der Havel, ein erschöpftes Abend­
segler-Q im nassen Gras gefunden. Die "Neue Mühle" liegt 
direkt am Flüßchen Buckau und ist sowohl von Laubwald 
in unterschiedlicher Zusammensetzung und in verschiede­
nen Altersklassen. darunter auch Bestände mit höhlenrei­
chen Altbäumen, als auch von Kiefernforsten umgeben. In 
der Nähe befinden sich mehrere größere Fischteiche. 

Das Abendsegler-Q war wahrscheinlich aufgrund seiner 
Durchnässung, seines Erschöpfungszustandes sowie sei­
nes hohen Gewichts nicht mehr flugfähig und wurde des­
wegen von den Besuchern im Städtischen Naturschutzzen­
trum Krugpark, Brandenburg-Wilhelmsdorf, abgegeben. 
In der darauffolgenden Nacht kam es überraschend zur 
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Geburt von drei Jungen. Leider schlüpfte die Mutter in der 
Nacht zum 30. VI. durch einen winzigen Schlitz am Käfig 
hinaus und kehrte nicht mehr zu ihrem Nachwuchs zurück. 
Die künstliche Aufzucht der neugeborenen Abendsegler 
durch die Tierpflegerin scheiterte leider, so daß die drei 
Abendseglerjungen nach zwei Tagen verstarben. 

Daß Drillingsgeburten vorkommen, aber nur "als große 
Ausnahme" (MEISE 195 1 ), "ganz vereinzelt" (NATUSCHKE 
1 960) bzw. "selten" (SCHOBER & GRIMMBERGER 1 987, 
1 998), ist für den Abendsegler bereits bekannt. Als Ge­
währsmann für seine Kenntnis (die bislang einzige diesbe­
zügliche Nachricht und Quelle überhaupt?) gibt MEISE 
( 195 1 )  den schwedischen Aedermauskundler QLOF Ry­
BERG an, der "einmal Drillinge .. .  aufzog." Im übrigen konn­
ten unter den europäischen Chiropteren außer beim Abend­
segler noch bei der Breitflügelfledermaus, Eptesicus sero­

tinus (nur in Mittelasien), der Zweifarbfledermaus, Vesper­

rilio murinus (neuerdings aber mit ,,?" versehen), beide 
ebenfalls nach SCHOBER & GRIMMBERGER ( 1 987, 1998), so-
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wie unlängst der Rauhhautfledermaus, Pipistrellus nathu­
sii (WOHLOEMUTH 1 997), Drillingsgeburten nachgewiesen 
werden. 
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